
Ferien auf dem Wasser

DAS WELLENHAUS
ökologisch gebaut 

ökologisch betrieben



AUFGABENSTELLUNG

Weiterentwicklung der vorhandenen Bausubstanz des ehemaligen Fischereigeländes in Viinistu/Estland zu einem 
nachhaltig genutzten soziokulturellen Zentrum

Erste Phase  – Grundkonzept für das Gelände in Viinistu
Zweite Phase – Das Wellenhaus, Feriendorf auf dem Wasser – ökologisch gebaut und ökologisch betrieben

Internationaler Designwettbewerb  Baltic modo    „What keeps it blue“





Natur Menschen Fabrikgelände



ANZIEHUNG ERZIEHUNG BEZIEHUNG

   Überblick



Etwa 70 Kilometer östlich von Tallin liegt auf einer Halbinsel im Finnischen Meerbusen das Dorf Viinistu. 

Kaum noch genutze Fischerei-Anlagen eingebettet in eine einzigartige Natur-Idylle:  Der ausgedehnte Nationalpark 

und das Meer bieten hervorragende Bedingungen für einen Urlaub mit unvergesslichen Natur-Erlebnissen. Ideale Voraus-

setzungen auch für ein Feriendorf, das nicht zum Naturgenuss einlädt, sondern zum sinnvollen und sparsamen Umgang 

mit den natürlichen Ressourcen animiert. 

Subtil und nachhaltig wirken die Wellenhäuser. Ihre äußere Gestalt wie ihr Innenleben sensibilisieren die Besucher für 

den Naturgenuss wie für ein die natürlichen Ressourcen schonendes Verhalten. 

Die Erfahrungen und Anregungen des Wellenhauses wirken nicht nur hier im Urlaub, sondern darüber hinaus bis in den 

Alltag daheim.

Watervillage Viinistu ist ein Vorschlag für eine alternative Ferienanlage, die Spaß macht.



   Panorama





   Hausansichten





   Grundriss





   Innenansichten



Zur Idee des Feriendorfes Viinistu gehört, dort die abstrakte Größe „Energie” fassbar und bewertbar zu machen. 

Die Installationen im Wellenhaus verdeutlichen den Urlaubern den eigenen Verbrauch an natürlichen Rohstoffen. Durch 

Vergleichsgrößen wird ein Umgang mit Licht, Wärme, Wasser und Strom nahe gelegt, der sowohl ausreichend als auch  

sparsam ist. 

Vor allem visuelle Elemente machen die Energie-Werte, die von morgens bis abends gebraucht und verbraucht werden, 

anschaulich. So animiert das Ferienhaus zu Entscheidungen bei den täglichen Verrichtungen und zu bewusstem Handeln. 

Auch durch seine Architektur und die verwendeten Baumaterialien zeigt das Haus alternativen Charakter. Dem Urlauber 

wird die Möglichkeit geboten, die Naturressourcen schonende Alltagseinrichtungen im Wellenhaus über einen längeren 

Zeitraum zu erleben. Er entscheidet dann, ob er sie auch anderenorts anwendet will. Allein die Erfahrung kann Änderun-

gen bewirken – wenn nicht im Verhalten, gewiss im Denken.



   Energieerziehung





LED-Solarlampe Tageslicht-Reflektorlampe

Streifen Thermofarbe

   Licht





Erdwärmepumpe, Anzeige für Bodenheizung Feuerholz holen

lenkbare Wärmeströmung Abwärme nutzen

   Wärme





Stromanzeige (durch Aggregatzustand) Nur zwei Elektrogeräte

   Strom



Das bewusste Umgang mit Naturressourcen wird vor allem am Beispiel des Wassers erlebbar gemacht. 

Im Wellenhaus wird Trinkwasser dort, wo es nicht wirklich nötig ist, durch Nutzwasser ersetzt. So wird für die Toiletten-

spülung Regenwasser an der Dachkonstruktion der Ferienhäusern gesammelt und zu sichtbaren Tanks im Inneren der 

Häuser geleitet. Der Regenwasserstand ist dort ständig kontrollierbar. Bei Bedarf kann selbständig Meerwasser nachge-

pumpt werden. Dieses Spar-Einrichtung ist stilistisch ans Haus angepasst, gut wahrnehmbar und überzeugend in der 

Funktion.



   Wasser





   Regenwassernutzung



Eine durchsichtige Wassersäule zeigt den individuellen Verbrauch an. 

Sie besteht aus mehreren transparenten 5-Liter-Kanistern, die sich sowohl individuell transportieren als auch – überein-

ander gestapelt und mittels Ventile – verbinden lassen. Der Hahn am untersten Kanister wird per Fußpedal betätigt, um 

die Hände frei zu haben, was den tatsächlichen Bedarf zusätzlich erheblich senkt.

Der Wert des Trinkwassers wird außerdem dadurch erlebbar, dass der Vorrat im Haus beschränkt und täglich aufzufüllen 

ist. Der dabei zurück zulegende Weg, das Pumpen und das handhabbare Gewicht der Kanister dienen hier als fühlbare 

Vergleichsgrößen.



   Wassersäule





   Wassersäule





   Ventile und Kanister





 Ganzjährig ökologisch



Bei einer durchschnittlichen Wintertemperatur von -12 °C gefriert das Meer in Viinistu zeitweise vollständig zu.

Während sich im Herbst Eis bildet und es im Frühjahr taut, treiben auf der Ostsee Eisschollen. Dieses Packeis kann, von 

Wind und Meeresströmungen beschleunigt, schnell zu einer Gefahr für Schiffe und Bauten am und auf dem Wasser wer-

den. Um die Wellenhäuser im Winter vor dem Abtriften und vor Eisschäden zu bewahren und sie ganzjährig bewohnbar 

zu machen, wurde eine Lösung gefunden, die unaufwendig ist und die bestehenden Gegenheiten nutzt.

 Vor allem, weil er im einem Sturm stark beschädigt wurde, sind die Kapazitäten des Hafens von Viinistu derzeit nicht 

ausreichend, um die gewünschte Zahl von Besuchern aufnehmen zu können. So planten wir neu und winterfest: einen 

Hafen, der in der Hauptsaison gewachsenen Bootstourismus beherbergt und im Winter, wenn Schiffsverkehr unmöglich 

ist, den Wellenhäusern Schutz gewährt. 

Dazu werden am Saisonende die Wellenhäuser von der Landzunge abgekoppelt und von Schleppschiffen an einen 

geschützen Liegeplatz im Hafen befördert. Dort können sie nun vollständig einfrieren und laufen nicht Gefahr, durch 

Eisbewegungen beschädigt zu werden. Die von uns entwickelte Pufferzone am Rand der Hausplattformen der Häuser 

gibt dem sich beim Gefrieren ausdehnenden Eis nach und federt dessen Kräfte ab. Auf der Hafenmauer lassen sich Ver-

sorgungsleitungen installieren für Wasser, Strom und Wärme, die zu den einzelnen Häusern führen.



  Winterbetrieb

Plattform mit Pufferzone



Winter



Sommer

   Hafen



Winter



Sommer

   Ganzjährig



Die besondere Form des Hafens ermöglicht es, die Häuser mit allen benötigten Ressourcen zu versorgen. Die Wärme-

pumpe, Frisch- und Abwasserleitungen münden in die Sommer- und Winteranschlüsse und versorgen die Hausplatt-

formen ganzjährig mit Energie aus Kleinwindanlagen, Photovoltaikzellen, Erdwärme, Wasser aus der Schilfkläranlage 

und führen das mehrfach genutzte Abwasser auch dorthin zurück. Das Energiemuseum Viinistu versorgt sich autark mit 

Energie und ist an das Wassernetz angeschlossen. Das auf dem Dach der Fischfabrik gesammelte Regenwasser kann 

ebenfalls genutzt werden. 

Die komplette Energieversorgung im Winter wie im Sommer zu garantieren und so sparsam wie möglich zu halten, war 

vorderstes Anliegen. Sie kann als Beispiel dafür gelten, wie – recht unaufwendig – bekannte regenerative Energien mit 

noch unbekannten ökologischen Prinzipien verknüpft werden können.



Sommer

Winter

   Energieversorgung



Winter



   Wasser/Wärmekreislauf

Sommer



Für das Wellenhaus wählten wir die Methode des Strohballenbaus. In Nebraska/USA hat dieses Verfahren eine über 

100jährige Tradition. Dort findet man noch heute intakte Gebäude aus den 20er Jahren, die bewohnt sind. Das Stroh – 

als Abfallprodukt der Landwirtschaft bleibt es hierzulande weitestgehend ungenutzt – kommt direkt vom Feld. Gepresst 

zu harten Ballen und als Wand verbaut kann es Tonnen schwere Dächer tragen und isoliert gleichzeitig hervorragend. Es 

zeigen sich folgende Vorteile:

• Stroh ist ein Abfallprodukt der Landwirtschaft

• Stroh ist regional verfügbar

• ökologisch

• für Allergiker geeignet

• Stroh hat beste Isolationswerte

• besitzt höchste Feuerfestigkeit

• ist richtig verbaut wasserresistent

• sowie resistent gegenüber Insekten

• Strohballen können Schwerlast tragen

• halten auch größeren Erschütterungen stand

• Strohballen sind leicht zu fertigen und zu verarbeiten  -> Bau als Eigenleistung

Spanngurt

Ringanker

Kalkputz

Lehmputz

Beton

Stroh

Sperrschicht



   Strohhaus



Windfang zu Windfang offen

Photovoltaik-Verdunkelung



   Ideensammlung

Schilfkläranlage Hausvariation

Mehrkammergrube Klärgrube Kontrollschacht



Aufwind-WC Wärme absorbierende Duschwand



   Ideensammlung

begrenzter Wasservorrat beim 
Duschen, individuell ablesbar

Verbrauchsanzeige

durch Spartasten ist Verbrauch 
leicht zu kontrollieren

Wasser wird alle 24h aufgefüllt



Broody, der wärmende Sessel

Die Skizzen zeigen eine Sitzgelegenheit für Terrasse und Garten.

Der komfortable Sessel greift den Energiegedanken des Wellen-

hauses auf. Er ist aus Holz gefertigt und kann erwärmt werden – 

ein sehr willkommener Effekt, wenn ein frisches Lüftchen weht!

Der Nutzer tritt dazu ein Fußpedal – dann wird kinetische in 

Wäreme-Energie gewandelt.

Verschiedene Sitzflächen, leicht zu wechseln, bestehen aus Ma-

terialien mit unterschiedlicher Fähigkeit Wärme zu speichern 

und weiterzuleiten. Ein Energieüberschuss geht an einen Akku. 

Vermittelt werden soll ein Verständnis dafür, wie leichte körper-

licher Arbeit in unmittelbar benötigte Energie umgewandelt 

werden kann. Und auch: wie viel bzw. wie wenig davon nötig 

ist, um eine Sitzfläche zu erwärmen.



Material
(Metall, Kirschkerne, Holz, Sand, ...)

Heizspirale

Isolationsschicht

Elektromotor+Akku

Zahnräder

Rückholfeder

Pedal

   Broody



Jack, der Stromrechner

Dieser kleine Stromrechner vermittelt, wieviel Arbeit geleistet 

werden muss, um genügend Strom für die täglich verwendeten 

Geräte zu erzeugen. Und er zeigt, wie unterschiedlich hoch der 

Stromverbrauch der einzelnen Geräte ist. Werden Watt-Anga-

be und Betriebsdauer eines Gerätes eingegeben, benennt der 

Stromrechner die verbrauchte Strommenge. 

Und die nüchterne Watt-Zahl erhält anschauliche Ergänzung.  

Der  kleine Computer gibt Energie-Vergleichswerte an wie

•  km, die mit dem Rad zurückzulegen sind

•  Betriebsminuten einer Kleinwindanlage

•  Sonnenstunden auf eine Photovoltaikanlage

•  die zu verbrennende Braunkohlemenge

So bekommt der Benutzer ein Gefühl für Energiemengen und 

für den eigenen Energieverbrauch im Haushalt. Er nimmt ihn  

bewusst wahr und kann ihn besser kontrollieren.



Halsband

magnetische Rückseite

Drehknopf für 
Zahlen

reset Knopf

   Jack
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